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Impressum Liebe Langenfelder…

(FST) Es ist wieder die Zeit der Weihnachtsmärkte, die Zeit von duftenden

Mandeln und Waffeln. Der Weihnachtsmarkt der Immigrather CDU und derjenige

der IG Weihnachtsmarkt in „Berches“ stehen bereits am ersten Dezember-

Wochenende auf dem Programm. Das Weihnachtsdorf mitsamt Eislaufbahn

neben der Markthalle im Stadtzentrum wird die Besucher mit Leckereien und

allerlei Aktionen noch bis zum Tag vor Heiligabend erfreuen, der Nikolausmarkt

der CDU Wiescheid auf dem Pöttgelände steigt am 8.12. ab 15 Uhr. 

Nach dem Jahreswechsel schwingen verstärkt wieder die Narren das Zepter.

Nachdem wir im letzten Magazin bereits ausführlich über den RKV berichteten,

sei an dieser Stelle auf einige Veranstaltungen des Heimatvereins Postalia im

Carl-Becker-Saal an der Hitdorfer Straße hingewiesen: So werfen bereits jetzt

Herrensitzung (20.1., 10.45 Uhr), Mädchensitzung (26.1., 15.45 Uhr), das Event

„Lachende Postalia“ (1.2., 19.45 Uhr) und die After-Zoch-Party am 9.2. (ab 17

Uhr) ihre Schatten voraus. Die Karten für die drei erstgenannten

Veranstaltungen kosten jeweils 24,50 Euro, diejenigen für die Party nach dem

Langenfelder Karnevalszug kosten acht Euro für Erwachsene und vier Euro für

Kinder unter 16. Bei Redaktionsschluss waren zu allen Veranstaltungen noch

einige Tickets erhältlich, Interessenten wenden sich bitte an Gisela Roeder

(Telefon 02173/13108).

Nun wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen, eine besinnliche Weihnachtszeit,

einen guten Rutsch und ein erfolgreiches und gesundes Jahr 2013.

Ihr Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe: Freitag, der 21.12.2012

Damit das Medikament, das Sie in
der Apotheke erhalten haben, auch
optimal wirken kann, sollten Sie eini-
ge Grundregeln kennen.
Tabletten oder Kapseln sollten im
Stehen oder aufrecht sitzend einge-
nommen werden: mit Wasser, auf
keinen Fall mit Kaffee, Tee, Milch,
Grapefruitsaft oder Alkohol. Mindes-
tens ein Glas Wasser sollte getrun-

ken werden. Durch die Wassermen-
ge wird der Wirkungseintritt be-
schleunigt und die Verträglichkeit
von magenreizenden Wirkstoffen
verbessert, beispielsweise von ASS
oder Doxycyclin. Die Wirksamkeit
von schleimlösenden Wirkstoffen
wie ACC oder Ambroxol wird erhöht. 
Genauso wichtig wie die Flüssig-
keitsmenge ist der richtige Einnah-
meabstand zur Mahlzeit. Nahrung
kann die Wirksamkeit eines Wirkstof-
fes verschlechtern oder die Verträg-
lichkeit erhöhen. Generell gilt:
„Nüchtern“ bedeutet „30-60 Minuten
vor der Mahlzeit“ oder „mindestens
zwei Stunden nach der Mahlzeit“,
„vor dem Essen“ „30 Minuten vor der
Mahlzeit“.
Die Einnahme zum richtigen Tages-
zeitpunkt ist ebenfalls unbedingt
einzuhalten. Wirkstoffe wie Codein,
Statine oder Theophyllin sind am
Abend besser wirksam und verträg-

lich. Morgens sollten Koffein (damit
keine Schlafstörungen entstehen),
Diuretika (sonst starker Harndrang
nachts) und Glucocorticoide (Wirk-
stoffspiegel an physiologische Ver-
hältnisse angepasst) eingenommen
werden.
Antibiotika wirken nur, wenn ein
ausreichend hoher Blutspiegel erhal-
ten bleibt. Daher ist eine korrekte
kontinuierliche Einnahme während
der Therapiedauer ein Muss!
Lichtempfindliche Wirkstoffe sollten,
wenn möglich, nicht geteilt werden.
Dazu gehören unter anderem: Amlo-
dipin, Furosemid, Nifedipin.
Haben Sie Fragen zu speziellen Wirk-
stoffen und deren Einnahme? Besu-
chen Sie uns in der Apotheke, wir
helfen gern weiter.
Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de

Arzneimittel richtig anwenden – Einnahmehinweise (Teil II)

Foto: Hildebrandt

www.monamare.de
www.monamare.de

 ...
....... das Bade- und Saunaland

1. Dezember 2012
Samstag

18 - 21 Uhr, Eintritt 2,00 €

Öffnungszeiten FeiertageSchließzeit
Badeland:  3. - 16. Dezember
Saunaland:  10. - 16. Dezember

24. Dezember:    9 - 14 Uhr Badeland
25. Dezember:    geschlossen
31. Dezember:    9 - 14 Uhr Badeland
1. Januar:          ab 14 Uhr nur Sauna

Schaumparty

in Zusammenarbeit mit
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Abriss der Metzmacher-Hauptschule beschlossen
Erbitterte Diskussion im Vorfeld

Langenfelds Ex-Bürgermeister
Friedhelm Görgens zeigte sich
Mitte Oktober „einigermaßen
fassungslos“ darüber, dass er
in der „Rheinischen Post“ gele-
sen habe, dass „die Stadt Lan-
genfeld – bei sinkenden Schü-
lerzahlen – 15 Millionen Euro
für eine neue Gesamtschule
ausgeben will, Abriss der
stadtgeschichtlich wertvollen
Felix-Metzmacher-Schule ein-
geschlossen“. Seine Fassungs-
losigkeit tat er der Öffentlich-
keit am 17. Oktober via „Face-
book“-Gruppe „Du kommst
aus Langenfeld, wenn …“
kund; mehr als 800 Beiträge
folgten diesem Eröffnungsbei-
trag in dem Gesprächsfaden
seither.

Harter Tobak bei „Facebook“

Kein anderer Thread sorgte wohl
bisher für derart viele Beiträge
in der Gruppe mit übrigens weit
mehr als 3000 Mitgliedern. Und
die Wellen schlugen rasch hoch.
Ein (mittlerweile ausgeschlosse-
ner) Nutzer schrieb beispiels-
weise: „schmeisst die arschlö-
cher die das entscheiden wollen,
oben in den kerker der fms“ (An-
merkung der Redaktion: Recht-
schreibfehler im Original!). Wohl
nicht der einzige grenzwertige
bis mehr als grenzwertige Bei-
trag in dem Faden, in dem sich
aber gewiss auch zahlreiche ni-
veauvollere Beiträge finden las-
sen. Das Kürzel „fms“ steht hier
übrigens für die Felix-Metzma-
cher-Schule. Nicht nur via „Face-
book“, auch anderswo kämpften
zuletzt Langenfelder Bürger für

den Erhalt der historischen Bau-
substanz der Metzmacher-
Hauptschule und dafür, den Na-
men Felix Metzmacher weiter-
hin angemessen zu würdigen –
so etwa in der Gruppe „Aktion
Felix Metzmacher“ (siehe No-
vember-Ausgabe, Seite 2, sowie
unsere Netzberichterstattung)
um lokale Persönlichkeiten wie
Manfred Stuckmann, Klaus Klin-
kers, Hans Litterscheid, Rolf Die-
ter Gassen, Julius von Bukowski,
Magnus Staehler oder Karl-
Heinz König. Gassen betonte
aber gegenüber dem Stadtma-
gazin, dass das Bündnis „die
zweite Gesamtschule und den
Standort auf dem Gelände der
Felix-Metzmacher-Schule nie in
Zweifel“ gezogen habe und das
Gesamtschul-Vorhaben an sich
„ausdrücklich“ unterstütze.

Bündnis mit Teilerfolgen

Am 7.11. nun beschloss der Rat
bei nur wenigen Enthaltungen,
dass die Metzmacher-Schule ab-
gerissen werden soll, um auf
dem heutigen Areal dieser
Hauptschule sowie auch der
Gutenberg-Realschule eine
neue Gesamtschule entstehen
zu lassen. Allerdings konnten
die Aktiven der „Aktion Felix
Metzmacher“ zumindest einige
Teilerfolge verbuchen: Prägende
Stilelemente der jetzigen Haupt-
schule sollen in die neue Schule
integriert werden, die neue
Schule soll, so beschloss es
ebenfalls der Rat, „Felix-Metzma-
cher-Gesamtschule“ heißen. Die

Kosten für den Neubau werden
auf etwa 15 Millionen Euro ge-
schätzt, Beobachter befürchten
weitaus höhere, so etwa der
ehemalige Langenfelder Käm-
merer Winfried Graw. Görgens
fühlt sich durch die Vorgänge im
Zusammenhang mit der Schule
an „Stuttgart 21“ erinnert, auch
beim Stuttgarter Bahnhof sei
„einst der Ratsbeschluss einstim-
mig“ gewesen, „bei wenigen Ent-
haltungen“. Mit dem Wort „Bür-
gerbegehren“ wurde seitens des
Abriss-Gegners Görgens, der
sich als Mitstreiter des Aktions-
kreises bezeichnete, bei „Face-
book“ vor und nach dem Ratsbe-
schluss auch immer wieder ko-
kettiert. „Ein Betonklotz, auf dem
´Felix Metzmacher´ steht, wird
mit Sicherheit ein Bürgerbegeh-
ren geradezu provozieren …“, so
das frühere Stadtoberhaupt am
Tag der Rats-Abstimmung via
Internet. In einer von Rolf Dieter
Gassen am 13.11. an das Stadt-
magazin gesendeten Mitteilung
des Aktionskreises heißt es je-
doch, dass man habe erreichen
können, „dass die von der Volks-
bank gestiftete Bronzebüste
Metzmachers ihren Platz in dem
neuen Schulzentrum erhalten“
werde und „dass charakteristi-
sche Elemente des historischen
Baues, wie Fassade und Türm-
chen, in den Neubau eingeplant
werden“. Dass man den Abriss
habe nicht verhindern können,
wird bedauert. Inwieweit sich
nun letztendlich Originalele-
mente in der neuen Schule
wiederfinden werden, bleibt ab-

zuwarten. Unverständnis äußer-
ten einige Stadtmagazin-Leser
darüber, dass dem Aktionskreis
bei der Entscheidungsfindung
(aus Sicht dieser Leser) so viel
Gewicht eingeräumt worden sei.
Weniger wegen dessen Forde-
rungen, sondern eher des-
wegen, weil es bei anderen, von
Bürgern ebenfalls kritisch beglei-
teten Vorhaben in Langenfeld
weniger Kompromissbereit-
schaft seitens der Verwaltung
gegeben habe.

„Alles Bayern-Fans?“

Auf etwas ganz Anderes wies
der von der Bürgerinitiative für
den Erhalt der Locher Wiesen be-
kannte Andreas Menzel im Netz
hin: „Was ich persönlich sehr ent-
täuschend finde, ist, dass ledig-
lich zwölf Bürger den Weg in
den Ratssaal gefunden haben.
12!!!! Und das bei dem Traffic in
Facebook und in den lokalen
Medien. Woran liegt´s? Politik-
verdrossenheit? Alles Bayern-
Fans, die heute Fußball gucken
wollen? Noch nicht einmal die
Fragestunde wurde seitens der
Bürger genutzt, um sich zu der
Thematik zu äußern!“ (Anmer-
kung der Redaktion: An jenem
Abend spielte der FC Bayern in
der Champions League gegen
Lille.) Görgens darauf entspannt:
„Ob zwölf oder 120 Zuhörer an-
wesend sind, ist für die Stim-
mung in der Bevölkerung völlig
unerheblich ...“ Die Gesamtschu-
le soll schon 2013 an den Start
gehen, zunächst einmal am Fah-
lerweg, später wechselt man
dann ins Stadtzentrum an den
Standort unweit des Kulturellen
Forums. (FRANK STRAUB) n

Der Metzmacher-Schule droht der baldige Abriss. Die „Aktion Felix Metzmacher“ konnte jedoch (nach Gesprächen mit
der Stadtspitze im Vorfeld der Ratssitzung am 7.11.) Teilerfolge erreichen. Foto: Frank Straub

Thread = Gesprächsfaden. /
Im Oktober-Magazin schrie-
ben wir, dass Metzmacher
von 1908 bis 1912 Langen-
felds Bürgermeister gewe-
sen sei. In Wahrheit war er
von 1908 bis 1910 Bürger-
meister Richraths, ab 1910
Bürgermeister der Gemein-
de Richrath-Reusrath. Metz-
macher starb 1914, Langen-
feld als Stadt gibt es erst
seit 1948. n

Info 
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Politik-Notizen: Von Wedel bis Herweg, von Küchler bis Horbach
Noll lobt US-Präsidenten und erntet Kritik wegen des Betreuungsgeldes

Noll (CDU): 
Lob für Obama

Die USA haben im November
gewählt und der alte und neue
Präsident der Vereinigten Staa-
ten heißt: Barack Obama. Eine
der ersten Gratulantinnen war
die CDU-Bundestagsabgeordne-
te Michaela Noll: „Ich freue mich
über die Wiederwahl von Ob-
ama. Sie zeigt deutlich, dass sich
die Menschen für politische Kon-
tinuität entschieden haben.
Jetzt ist Obama gefragt, an sei-
nen politischen Kurs anzuknüp-
fen und die vor ihm liegenden
gesellschaftlichen und politi-
schen Herausforderungen anzu-
packen.“ Auch lobte Noll die
deutsch-amerikanischen Bezie-
hungen: „Wir blicken auf eine er-
ste Amtszeit von Obama zurück,
in der die Zusammenarbeit zwi-
schen unseren Ländern eng und
freundschaftlich war. Einen klei-
nen Beitrag dazu hat auch das
Parlamentarische Patenschafts-
programm des Deutschen
Bundestages und des amerikani-
schen Kongresses beigetragen.“
Es ermögliche deutschen und
amerikanischen Schülern und
jungen Berufstätigen ein Aus-

landsjahr im jeweiligen Land.
„Aus unserem Kreis haben schon
viele junge Menschen ein Sti-
pendium erhalten und ein Jahr
in den USA gelebt“, sagte Mi-
chaela Noll. „Auch freue ich mich
über den Besuch der US-Stipen-
diaten in unserer Region. Sie
sind Botschafter für die politi-

schen und kulturellen Werte ih-
res Landes.“ Noll wird 2013 bei
der Bundestagswahl wieder als
Direktkandidatin im auch Lan-
genfeld abdeckenden Südkreis
antreten.

Herweg bleibt 
Grünen-Chef

Turnusmäßig wählten die Grü-
nen schon Ende Oktober ihren
Vorstand im Langenfelder Orts-
verband. Günter Herweg und
Beate Barabasch als Vorsitzen-
der und stellvertretende Vorsit-
zende, Franz Janssen als Kassie-
rer und Dirk Kapell als Beisitzer
wurden von den anwesenden
Mitgliedern mit großer Mehrheit
in ihrem Amt bestätigt. Als neue
Schriftführerin wurde Sabine
Reuter gewählt, die dem alten
Vorstand schon als Beisitzerin
angehörte. Außerdem wurde
der Vorstand mit vier weiteren
Beisitzern personell verstärkt:
Mechthild Schulze-Tenbergen,
Nazan Kizak, Salvatore diGangi
und Thomas Kersten werden die
Arbeit des Vorstandes in den
nächsten zwei Jahren mittragen.
Als Gast der Mitgliederversamm-
lung berichtete Stefan Engstfeld,
Landtagsabgeordneter der Grü-
nen aus Düsseldorf, Aktuelles zu
den Themen CO-Pipeline, Nicht-
raucherschutz und Entschul-
dung kommunaler Haushalte.

Die Langenfelder Grünen ihrer-
seits machten noch mal das
Interesse Langenfelds an einem
zukünftigen RRX-Halt deutlich.
„An Arbeit wird es uns in den
nächsten zwei Jahren nicht man-
geln“, erklärte der alte und neue
Vorsitzende Herweg. „Neben der
aktuellen und vorrangigen kom-

munalpolitischen Arbeit stehen
uns aber auch zwei wichtige
Wahlen bevor. Im nächsten Jahr
steht die Bundestagswahl und
2014 die nächste Kommunal-
wahl ins Haus, da können wir je-
de Mitarbeit gut gebrauchen.
Unser Ziel ist ganz klar: Wir wol-
len 2013 mithelfen, einen Politik-
wechsel in Berlin herbei zu füh-
ren und im Jahr darauf die abso-
lute Mehrheit der CDU in Lan-
genfeld beenden.“

SPD zum Betreuungsgeld

Bei der namentlichen Abstim-
mung des Bundestags im No-
vember wurde mit den Stimmen
von CDU/CSU und FDP das Be-
treuungsgeld beschlossen. Auch
die Bundestagsabgeordnete Mi-
chaela Noll (CDU) stimmte der
Einführung zu, was zu großem
Unmut bei den Langenfelder So-
zialdemokraten führte. Gerade
die SPD-Frauen haben kein Ver-
ständnis für das Abstimmungs-
verhalten von Noll. „Sie ist selber
Mutter und sollte deshalb die
Bedürfnisse junger Familien ken-
nen und kein veraltetes Famili-
enbild fördern, bei dem die Frau
zuhause bleibt und alleine für

Ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes
neues Jahr 2013
wünscht Ihnen die

Langenfeld
Die unabhängige Wählervereinigung im Rat der Stadt Langenfeld 
erreichen Sie telefonisch unter der Nummer 794-1060 oder per  
E-Mail an fraktion@bgl-langenfeld.de. Briefe bitte an 
B/G/L-Fraktion, Rathaus Langenfeld, 40764 Langenfeld. 
Wir freuen uns auf Ihre Anregungen und Fragen oder auch Kritik.  

MMiitt    ffrreeuunnddlliicchheenn    GGrrüüßßeenn,,  IIhhrree  

Eine schöne Adventszeit, 

fröhliche Weihnachten und 

einen guten Start in das Jahr 2013! 

Michaela Noll mit einer Pappfigur von Barack Obama.
Foto: Büro Noll

Sozialdemokratin Claudia Friedrich. Foto: SPD
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die Kindererziehung zuständig
ist“, so Claudia Friedrich, Juso-
Vorsitzende in Langenfeld.
„Durch die Verabschiedung des
Betreuungsgeldgesetzes erhal-
ten Familien ab dem Jahr 2013,
bei denen ein Elternteil zuhause
bleibt, 100 Euro und ab 2014
150 Euro im Monat. Für den
Steuerzahler ergeben sich Mehr-
kosten von 300 Millionen Euro
im nächsten Jahr und Kosten
von über einer Milliarde Euro in
den Folgejahren“, meint die SPD.
Elke Horbach, stellvertretende

Bürgermeisterin (SPD) und sel-
ber Mutter und Großmutter,
fügt an: „Dieses Geld fehlt uns
für den notwendigen Ausbau
von Kindergärten. Gerade in der
U3-Betreuung fehlen immer
noch Plätze, auch in Langenfeld.
Für solche Geschenke vor der
Wahl ist deshalb kein Geld da.“ 

Die Linke kritisiert 
die CDU

„Projekte gegen Rechtsextre-
mismus, Fremdenfeindlichkeit

und Antisemitismus erhalten in
vielen Kreisen – so beispiels-
weise im Landkreis Northeim –
inhaltliche und finanzielle Unter-
stützung. Hier werden Projekte
mit Mitteln aus dem eigens ge-
schaffenen Programm ´Toleranz
fördern – Kompetenz stärken´
ganz unbürokratisch unter-
stützt“, berichtet die Kreistags-
fraktion der Linken. Ganz anders
sehe dies jedoch im Kreis Mett-
mann aus. Hier sei der Vorstoß
der Linke-Kreistagsfraktion sei-
tens CDU und FDP im Keim er-
stickt worden. Die Linke hatte
im Ausschuss für Schule und Kul-
tur beantragt, ein (im Zuge der
internationalen Wochen gegen
Rassismus) geplantes Konzert
gegen Rechts finanziell zu unter-
stützen. 10 000 Euro wollte Die
Linke gerne im Kulturhaushalt
2013 für dieses Rockkonzert ge-
gen Rechtsradikalismus einge-
stellt sehen. „Zum einen werden
die kulturellen Bedürfnisse jun-
ger Menschen eh zu wenig be-
rücksichtigt“, so Kreistagsabge-
ordneter Rainer Koester in sei-
ner mündlichen Begründung.
Zum anderen zeigten aber gera-
de die jüngsten Umfragen des
Friedrich-Ebert-Insituts die be-
sondere Anfälligkeit jüngerer
Menschen gegenüber rechtsra-
dikalem Gedankengut. Hier kön-
ne ein Rockkonzert gegen
Rechts sehr wohl kritische Denk-
anstöße vermitteln. „Wenn Dut-
zende gewaltbereiter Neonazis
von Aachen bis ins Bergische im-
mer wieder den Ruf der Kreis-
stadt Mettmann schädigen,
kann das niemandem egal sein –
auch und gerade dem Kreistag
nicht!“ „Unterstützung fand der
Antrag bei Bündnis90/Die Grü-
nen und SPD. Doch alle Appelle
an CDU und FDP prallten ab. Die
CDU begründete ihre ablehnen-
de Haltung mal wieder damit,
dass der Kreis nicht zuständig
sei“, kritisiert Die Linke. „Hier irrt
die CDU jedoch. Denn in dieser
Frage sind alle politischen Ebe-
nen und Akteure in besonderem
Maße gefordert“, konstatiert die
Fraktionsvorsitzende Ilona Küch-
ler. „Zudem ist dem Kreishaus-
halt zu entnehmen, dass der
Kreis Mettmann überörtliche
Konzerte, Kulturaktivitäten so-
wie kulturelle Vereinigungen

unterstützt. Das ist richtig und
gut so. Bleibt also die Frage, wa-
rum nicht auch ein Konzert ge-
gen Rechts?“

Dirk Wedel (FDP):
„Zeichen gesetzt“

Unlängst rügte der Verfassungs-
gerichtshof NRW in Münster die
rot-grüne Landesregierung für
die verspätete Einbringung des
Haushaltsentwurfs 2012. Der
FDP-Kreisvorsitzende und Land-
tagsabgeordnete Dirk Wedel
nahm in seiner Funktion als
rechtspolitischer Sprecher der
FDP-Landtagsfraktion an der Ur-
teilsverkündung des Verfas-

sungsgerichts in Münster teil. Im
Anschluss erklärte der 1974 in
Velbert geborene Wedel zum Ur-
teil: „Der Verfassungsgerichtshof
NRW hat mit dem heutigen Ur-
teil die Bedeutung des Budget-
rechts des Landtags betont und
damit die Stellung des Parla-
ments gestärkt.“ Dirk Wedel, der
gleichzeitig auch Mitglied im
Haushaltsausschuss des Land-
tags ist, betonte außerdem: „Der
Verfassungsgerichtshof hat mit
seinem Urteil ein Zeichen ge-
setzt, das die politische Land-
schaft verändern wird.“

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n
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FDP

Dirk Wedel im Landtag. Foto: FDP

 
 

Die CDU Langenfeld wünscht 
allen Langenfelder  

Bürgerinnen und Bürgern  
ein ruhiges und besinnliches 

Weihnachtsfest  
und einen Guten Rutsch  

in das Jahr 2013 
 

www.cdu-langenfeld.de 
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Wirtschafts-Notizen: Von Business-Park bis Tourismusoffensive
Ulrich Beuls Nachfolgerin analysiert verschiedene Gewerbegebiete

Business-Park Katzberg:
Vermietung komplett

Als vollständig vermietet gilt ab
sofort der Business-Park Katz-
berg. Knapp acht Jahre nach
dem ersten Spatenstich zum er-
sten Bauabschnitt hat sich das
Geschäfts-und Dienstleistungs-
zentrum in direkter Nähe zum
Langenfelder S-Bahnhof laut
Stadtverwaltung „zu der Erfolgs-
geschichte entwickelt, die ihr
die Initiatoren aus den Reihen
der Partner Stadtentwicklungs-
gesellschaft Langenfeld, Stadt-
Sparkasse und Goldbeck-Bau
vorausgesagt hatten“. Nach der

ersten Schlüsselübergabe im
Herbst 2005 folgte zwei Jahre
später der zweite, im Jahr 2011
der dritte Bauabschnitt, dessen
Fertigstellung Ende des vergan-
genen Jahres gefeiert werden
konnte. Mit der VdW Altersvor-
sorge GmbH wurde zu Beginn
des Monats November nun das
letzte Mosaiksteinchen auf dem
Weg in die Vollvermietung ein-
gefügt. Insgesamt haben im Bu-
siness-Park Katzberg aktuell
zwölf Unternehmen mit etwa
600 Beschäftigten einen Platz
für gute Geschäfte gefunden.
Nur wenige Tage nach dem Ein-
zug des Unternehmens in die
neuen Räume am Katzberg lie-

ßen es sich Bürgermeister Frank
Schneider sowie der Fachbe-
reichsleiter Stadtentwicklung,
Ulrich Beul, und die neue Leite-
rin der Wirtschaftsförderung,
Heike Schönfelder, nicht neh-
men, den neuen Mieter persön-
lich zu begrüßen und sich in den
Räumlichkeiten ein Bild zu ver-
schaffen. Die VdW Altersvorsor-
ge GmbH ist spezialisiert auf die
Komplettabwicklung der be-
trieblichen Altersvorsorge für
Unternehmen und steuerbefrei-
te Organisationen wie Industrie-
und Handelskammern und Ver-
bände, sie berät mit ihrem Kom-
petenznetzwerk namhafter Bera-
tungsspezialisten in allen Fra-
gen der betrieblichen Altersver-
sorgung. Am Standort Katzberg
haben sich zwei Unternehmens-

bereiche niedergelassen: die
Unit Rentenmanager und die
Unit Lohn und Gehalt (LuGIS).
Das Marketing und der Vertrieb
der VdW Altersvorsorge GmbH
verbleiben an der Solinger Stra-
ße im Marktkarree, wo die Berei-
che bereits seit 2011 beheimatet
sind. Der Bürgermeister wünsch-
te dem jüngsten Mitglied der
Mietergemeinschaft am Katz-
berg einen guten Start im neuen
Domizil und für die Zukunft den
Erfolg, den auch der Business-
Park seit seiner Entstehung vor
sieben Jahren verbuchen könne.

Heike Schönfelder

Heike Schönfelder ist neue Leite-
rin der Langenfelder Wirtschafts-
förderung, sie löste Ulrich Beul

ab. „Ich bin gerade dabei, mir
nacheinander die verschiede-
nen Gewerbegebiete anzuse-
hen, um mir einen Eindruck zu
verschaffen. Die Bestandspflege
und die Standortsicherung sind
– wie schon in Neukirchen-Vluyn
– sicherlich die Hauptaufgaben“,
wurde Schönfelder im Novem-
ber in der „RP“ zitiert.

Tourismusoffensive

Nach der erfolgreichen Auftakt-
veranstaltung zur „Tourismusof-
fensive im neanderland/Kreis
Mettmann“ im Juni dieses Jah-
res fand Mitte November das
zweite Netzwerkstreffen statt.
Die vom DEHOGA Nordrhein
e.V., der IHK Düsseldorf und
dem Kreis Mettmann organisier-

Netzwerktreffen. Von links: Dirk Weidemann (Bereichsleiter Vertrieb & Produktentwicklung,
Tourismus NRW e.V.), Frank Lohmann (Gastgeber der Veranstaltung im Hotel Gravenberg), Meike
Uthoff (Teamleitung Tourismus, Kreis Mettmann), Christian Jäger (Geschäftsführer, DEHOGA
Nordrhein e.V.), Tina Schmidt (Referentin Handel, Stadtentwicklung, Stadtmarketing, IHK zu
Düsseldorf). Foto: Kreisverwaltung

Neue Mieter findet man nun am Katzberg. Auf dem Foto sieht man von links: Anabel Meichsner
(stellvertretende Geschäftsführerin VdW Altersvorsorge GmbH), Gisbert Schadek (Geschäftsführer
VdW Altersvorsorge GmbH), Bürgermeister Frank Schneider, Wirtschaftsförderin Heike Schönfelder
und den Fachbereichsleiter Stadtentwicklung, Ulrich Beul. Foto: Stadt Langenfeld

Jetzt
nachrüsten!

Die Verbindung zu mehr Komfort.

Mit meiner Webasto Standheizung.

www.standheizung.de

BOSCH Car-Service Albrecht
KFZ-Elektromeister und KFZ-Technikermeister

Herzogstr. 9 · 40764 L’feld Telefon 0 21 73 / 2 13 99
www.bosch-service.de/albrecht-langenfeld
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Seit 2008 ist Mario Di Leones
Service-Center der Württem-
bergischen Versicherung an
der Düsseldorfer Straße 16
ansässig. Di Leone und sein
Team beraten ihre Kunden
rund um Versicherungen,
Geldanlagen und auch Finan-
zierungen, beispielsweise
auch über die am 21.12. star-
tenden Unisex-Tarife. Auf ei-
nen Erfahrungsschatz von
rund 20 Jahren in der Branche
kann Di Leone, privat ein
leidenschaftlicher Tänzer, mitt-
lerweile zurückblicken. Im
Mittelpunkt seiner Philoso-
phie steht „der Mensch“: „Bei-
spielsweise erfährt der Kunde
bei uns, welche Versicherun-
gen er wirklich braucht, wie er
Doppel- und Überversiche-
rungen vermeiden kann. Un-
verbindliche, kostenlose Bera-
tungsgespräche auch beim
Kunden selbst sind möglich,

wir gehen auf all seine Fragen
ein, können somit eventuell
vorhandene Sorgen ausräu-
men. Wir wollen dem Kunden
dabei helfen, wie er seine Zie-
le und Wünsche verwirklichen
kann.“ Di Leone hat kürzlich
junge und dynamische Ver-
stärkung bekommen: Die Azu-
bis Lisa Spieckermann und
Alessandro Principe, sportbe-
geisterter Fan des SSC Neapel,
unterstützen ihn engagiert
bei seiner Arbeit und stehen
dem Kunden als Ansprech-
partner zur Verfügung.
Witziger Zufall: Während
Alessandros Nachname über-
setzt „Prinz“ bedeutet, war
Lisa in der Session 2011/12
Karnevalsprinzessin in Mon-
heim. Di Leones Team
wünscht seinen Kunden frohe
Weihnachten und einen gu-
ten Rutsch. Kontakt: 02173/
2759856. Foto: Hildebrandt

Verstärkung im Service-Center

(FST) Die Vorsitzende der CDU
Berghausen, Andrea Meybom,
wurde am 7.1.1963 geboren,
ist verheiratet und hat einen
20 Jahre alten Sohn. „Nur zum
Studium gab es einen Orts-
wechsel, sonst habe ich immer
in Langenfeld gelebt”, berich-
tet Meybom. Nach dem Abitur
1982 hat sie Fachübersetzen
Englisch und Französisch für
Maschinenbau und Elektro-
technik an der Hochschule Hil-
desheim studiert, nach dem
Vordiplom absolvierte sie eine
Ausbildung zur Groß- und
Außenhandels-Kauffrau bei ei-
nem Thyssen-Unternehmen.
Mit dem Abschluss legte sie
ebenso die Korrespondenten-
Prüfungen in Englisch und
Französisch vor der IHK Düssel-
dorf 1988 ab. Ab 1990 war sie
im Edelstahlhandel bei Dam-
stahl in Langenfeld in der Ver-
kaufsabteilung tätig. Von 1992
bis 1996 gab es eine Baby-
und Erziehungspause. Seit Okt-
ober 2001 ist sie in Monheim
bei der Firma apt Hiller (euro-
paweit agierendes Aluminium-
Strangpresswerk) beschäftigt,
seit 1999 ist sie Mitglied der
CDU, von 1999 bis 2004 war
sie sachkundige Bürgerin im
Schulausschuss. Seit 2004 sitzt
sie als CDU-Ratsfrau in diver-
sen Ausschüssen, der Gesamt-
schulzweckverbandsversamm-
lung und im Forensik-Beirat,
seit 2009 auch in der Gesell-
schafterversammlung der
GGA, seit 2011 ist Meybom
Mitglied des CDU-Fraktions-
vorstands. Mitglied des Stadt-
Sparkassen-Verwaltungsrats
wurde sie 2012, von 2006 bis
2012 leistete sie Vorstandsar-
beit im Förderverein Musik-
schule Langenfeld, seit 2007
ist sie Vorsitzende der CDU
Berghausen und damit auch
Vorstandsmitglied im Stadtver-
band. Welchen Bezug hat sie
zu Langenfeld? „Meine Heimat-

stadt, in der ich sehr gerne le-
be. Ich habe im Ortsteil Reus-
rath auf Gut Dückeburg meine
Kinder- und Jugendzeit ver-
lebt. In der Landwirtschaft ha-
be ich den verantwortungsvol-
len Umgang mit Tieren und
der Natur gelernt.” 

Hobbys, Leidenschaften? 
In meiner spärlichen Freizeit
liebe ich es, in unserem gro-
ßen Garten zu arbeiten. Für Fa-
milie und Freunde zu kochen,
ist mir stets ein Vergnügen. Im
Urlaub reise ich genauso ger-
ne nach Südeuropa wie an be-
liebte Ziele Deutschlands, hier-
zu gehört auch meine Lieb-
lingsinsel Norderney. Aber in
jedem Fall ist es ein Aktiv-
oder Bildungsurlaub!

Welchen Platz mögen Sie in
Langenfeld am meisten?
Die Stele von Mack „Vertikaler
Rhythmus” auf dem Stadt-
Sparkassen-Vorplatz an der
Solinger Straße.

Was würden Sie gerne ver-
ändern?
Mehr Barrierefreiheit in Lan-
genfeld.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Was für eine Horrorvorstel-
lung, in Einsamkeit auf einer
Insel. Ohne irgendeine Form
von Kommunikation und Zivi-
lisation kann ich mir Auspan-
nen oder Abschalten vom All-
tagsstress wirklich nicht vor-
stellen.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
„Bonjour Provence” von Peter
Mayle.

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Rheinischer Sauerbraten mit
rohen Klößen und Rosenkohl.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Darüber habe ich mir bislang
keine Gedanken gemacht.
Noch bin ich neugierig auf
das Leben.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Der Mensch ist nur, was er aus
sich selbst macht, was er leis-
tet. (Jean Paul Sartre) n

Langenfelder Augenblicke

Foto: CDU

Blumen Offenberg
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te Veranstaltung beschäftigte
sich diesmal mit dem Thema
„Qualität und Qualifizierung“. Im
Romantikhotel Gravenberg in
Langenfeld wurden neben den
Beteiligungsmöglichkeiten für
die touristischen Leistungsträ-
ger am Vermarktungsprozess
des „neanderlandes“ auch das
Seminarprogramm der „Aktiv-
Akademie Nordrhein-Westfalen“
vorgestellt. Nahtlos anschlie-
ßend an die Juni-Veranstaltung
standen vor allem die gezielte
Vernetzung und gemeinsame
Vermarktung der touristischen
Akteure im Fokus.

Grundsteuer

„Haus & Grund Langenfeld/Mon-
heim“, der Interessenverband
der Haus- und Grundstücksei-
gentümer, hat sich in einem
Schreiben an den Bürgermeister
der Stadt Langenfeld, Frank
Schneider, gegen eine zuletzt in
Aussicht gestellte Erhöhung der
Grundsteuer gewandt: „Unter
Berücksichtigung des Umstan-
des, dass etwa in der Nachbar-
stadt Monheim die Grundsteuer-
hebesätze auf das landesweit
niedrigste Niveau herabgesenkt
worden sind, ist der Vorschlag
der Kämmerei, die Grundsteuer-
hebesätze zu erhöhen, das völlig
falsche Signal.“ Man bitte „höf-
lich darum, die Entscheidungen
der Stadt Langenfeld zur Verbes-
serung der Kassenlage auf Kos-
ten der Haus- und Wohnungsei-
gentümer noch einmal zu über-
denken“.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

Musikladen Langenfeld
Verkauf & Reparatur

Musikunterricht · Noten
Musikinstrumente · Zubehör

Hans-Peter Plattke
Solinger Straße 79 · 40764 Langenfeld

Telefon 0 21 73 - 2 63 29
Internet: musikladen-langenfeld.de

Aktuelle Geschenkideen
zum Weihnachtsfest
in allen Preislagen
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Kultur-Notizen: Von Internetmobbing bis Cirque de Soleil
Ausstellungen in Stadtbibliothek und Kulturellem Forum

Zu Besuch beim 
Cirque de Soleil

Die Freunde und Förderer der
Werkstatt für Behinderte Lan-
genfeld e.V. ermöglichten zehn
Mitarbeitern der WFB Langen-
feld den Besuch einer außerge-
wöhnlichen Zirkusveranstal-
tung: „Corteo“ im Cirque du So-
leil. Die aus Kanada stammende
Zirkus-Truppe, die mit 65 Artis-
ten und 80 Lkws angereist war,
gastierte vom 18. Oktober bis
zum 18. November 2012 in Düs-
seldorf. Die nach Düsseldorf mit-
gebrachte Ausrüstung wog et-
wa 1000 Tonnen, und die Zelt-
konstruktion maß 17 Meter Hö-
he, bei einem Durchmesser von
51 Metern. Carline Sander, Leite-
rin des Reha-Fachdienstes der
WFB Langenfeld, Kronprinstraße
39, sowie Stefan Noack und
Theo Fleckenstein vom Vorstand
des Fördervereins begleiteten
die zehn Teilnehmer und freuten
sich, dass auch zwei Rollstuhl-
fahrer mitkommen konnten. Von
einem herkömmlichen Zirkus, so
berichtet Fleckenstein, konnte
keine Rede sein. Keine durch

Ringe springenden Tiger, keine
Elefanten, nur zwei Pferdeattrap-
pen, in denen zwei Menschen
steckten. Es war keine Anein-
anderreihung von Attraktionen
und Sensationen, sondern eine
durchgehende, scheinbar
schwerelose, entrückte Ge-
schichte, nämlich die des „ver-
storbenen“ Clowns, der sein ei-
genes Begräbnis sieht bzw. die-
ses sich in seiner Fantasie vor-
stellt. Seine „ehemaligen“ Freun-
de erweisen ihm die letzte Ehre
und starten zu einer „Corteo“. So
schweben der Clown und ande-
re mal mit dem Bett, dem Fahr-
rad oder kopfüber mit einem
Kerzenleuchter zwischen Engeln
in luftiger Höhe umher, während
allerlei kräftige, muskulöse Artis-
ten und anmutige Artistinnen
um ihn herum atemberaubende
Darbietungen vollbringen. Zwei
Betten fungieren so als Trampo-
lin, skurril und gigantisch. Auch
die Musik und die Tanzeinlagen:
wunderbar. So spielten Musiker
mit Geigen oder brachten Kris-
tallgläser und beleuchtete Scha-
len zum Klingen, während sich
die Bühne langsam drehte. Be-

zaubernd auch die Heliumartis-
tin, die sanft über die Köpfe
schwebte und immer wieder
nach oben geschubst werden
musste. Und was bedeutet nun
„Corteo“? Das Wort kommt aus
dem Italienischen und heißt
„Festzug“. Alle waren begeistert
und hatten das Gefühl, an einem
fröhlichen und festlichen Um-
zug teilgenommen zu haben. 

Ausstellung in der Bibliothek

Noch bis zum 8. Dezember 2012
präsentiert die Kopernikus-Real-
schule in der Stadtbibliothek an
der Hauptstraße Ergebnisse des
Kunstunterrichts aus den Jahr-
gangsstufen 9 und 10 sowie aus
der Schulgestaltungsklasse. Die
Ausstellung ist zu sehen zu den
üblichen Öffnungszeiten: Diens-
tag und Freitag von 9 bis 19 Uhr,
Mittwoch und Donnerstag von
14 bis 19 Uhr, Samstag von 10
bis 14 Uhr.

Theater zum Thema Internet

Internet ist Alltag – im Berufsle-
ben, zum Teil auch schon in der
Schule, auf jeden Fall in der Frei-
zeit. Vor allem jüngere Men-
schen kommunizieren viel übers
Internet, stellen sich dar; sie
amüsieren sich über Videos mit
witzigen Inhalten, die von ande-
ren ins Netz gestellt wurden
usw. Manchmal werden Witze
auf Kosten anderer gemacht, je-
mand wird lächerlich gemacht.
Oder es werden böse Gerüchte
über eine Person im Internet ver-
breitet. Jemand wird be-
schimpft, im schlimmsten Fall
auch bedroht. Es ist zwar nicht

neu, dass Kinder und Jugendli-
che in Schulklassen den einen
oder anderen Mitschüler bzw.
die eine oder andere Mitschüle-
rin ausgrenzen und mobben.
Aber durch die Medien Handy
und Internet dreht sich das „Ka-
russell“ für die betroffenen Op-
fer sehr viel schneller: Mit diesen
Medien können Nachrichten
ebenso wie Beschimpfungen
rund um die Uhr verbreitet wer-
den. Und per Internet kann sehr
schnell ein sehr großer Kreis von
Empfängern erreicht werden. Im
Theaterstück „rausgemobbt.de“
des comic-on-Theaters (Köln)
wird thematisiert, wie ein ins
Internet gestellter, bearbeiteter
Film zwischen Jugendlichen be-
nutzt werden kann, um jeman-
den zu mobben und zu bedro-
hen. Auf Einladung des Jugend-
schutzes besuchten am 14. No-
vember insgesamt acht Langen-
felder Schulklassen der Jahr-
gangsstufen 6 bis 8 die Theater-
Aufführung in der Stadthalle. An
einer konkreten Geschichte
konnten sie verfolgen, was es
für eine Jugendliche bedeutet,
mit einem peinlichen, bearbeite-

ten Video ins Netz gestellt zu
werden. Gespannt verfolgten
die Schüler(innen) die Entwick-
lung der Geschichte, die Schwie-
rigkeiten, in die das Opfer sich
verstrickt sieht. Aber auch Lö-
sungsmöglichkeiten erfuhren
die jungen Zuschauer: Das Op-
fer von Angriffen im Internet
muss nicht alles passiv über sich
ergehen lassen. Es gibt Schritte,
sich dagegen zu wehren – etwa,
indem man die „Angreifer“ dem
Netzbetreiber meldet, der sich
die diskriminierenden Botschaf-
ten – Texte, Fotos, Videos – ge-
nauer anschaut und, wenn nö-
tig, löscht. Die spannend erzähl-
te Geschichte löste offensicht-
lich Betroffenheit aus. Kleinere
Bösartigkeiten im Netz haben
mit Sicherheit schon viele erlebt
oder davon gehört, manche sich
auch an Angriffen auf einen Drit-
ten beteiligt. Eine Klasse nutzte
die Möglichkeit, nach dem Stück
noch mit den Schauspielern zu
diskutieren. Wichtig war es den
Kindern, zu klären, ob die Schau-
spieler in ihrem eigenen priva-
ten Leben vergleichbare Erfah-
rungen gemacht haben. Oder

Erdbestattungen  
Feuerbestattungen  
Seebestattungen

Sonderbestattungsformen auf Anfrage 
Kostenlose unverbindliche Vorsorgeberatung

Kronprinzstr. 95 · 40764 Langenfeld · info@bestattungen-phoenix.de · www.bestattungen-phoenix.de

Tel.: 0 21 73 / 68 62 35 · 24 Stunden erreichbar
Wenn der Mensch den Menschen braucht...

Wir wünschen allen, auch denen,
die im letzten Jahr einen geliebten Menschen verloren haben,

ein besinnliches Weihnachtsfest sowie einen guten Start
ins neue Jahr und bedanken uns für Ihr Vertrauen,

das Sie uns in Ihren schweren Stunden entgegengebracht haben.
Ihr Bestattungshaus PHOENIX   – Andrea Ginsberg und Söhne

„Gesundheit und Leben”
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Der Cirque de Soleil begeisterte mal wieder die Besucher. Foto: Steinbrücker Realschul-Ausstellung in der Stadtbibliothek. Foto: Stadtbibliothek
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anders formuliert: wie weit das
Spiel der Wirklichkeit entspricht.
Sie erfuhren, dass das manch-
mal eher zufällig übereinstimmt
– einer der Schauspieler, der ein
Mobbing-Opfer darstellt, ist in
seiner Grundschulzeit tatsäch-
lich gemobbt worden. Dass aber
in der Regel das Spielen einer
Rolle im Theater völlig unabhän-
gig vom eigenen Leben ist. Inso-
fern ist Theater ähnlich wie Inter-
net ein virtueller Raum: Ge-
schichten, die erzählt werden,
dürfen nicht ungeprüft eins zu
eins als Wirklichkeit interpretiert
und mit den darstellenden Per-
sonen verknüpft werden.

Weihnachts-Kasper
kommt nach Langenfeld

Im weihnachtlichem Ambiente
empfängt der Weihnachts-Kas-
per vom 22. bis 31. Dezember
2012 seine Kinder und deren El-
tern. Täglich wird sich um 15 Uhr
(Heiligabend um 14 Uhr) der Vor-
hang an der Düsseldorfer Stra-
ße/B8 öffnen, und den Kids wird
ein besonderer Spaß bereitet.
Der Vorverkauf findet werktags
von 11 bis 12 Uhr an der Theater-
kasse statt. „Kasperle im Zauber-
wald”-Puppentheater von Da-
niel Jenny Maatz hat für die Kin-
der einen hohen pädagogischen
Stellenwert. Es ist eine besonde-
re, traditionsgebundene Form

des Handpuppenspiels. Charak-
teristisch spielen darin bestimm-
te Figuren festgelegte Rollen
(Kasper, Seppl, Gretel, Großmut-
ter, König, Prinzessin, Räuber,
Hexe, Gespenst, Krokodil …).
Wie beim Märchen wird im
Gegensatz von „gut“ und „böse“
gespielt. Die Kinder stehen auf
der Seite der guten Figuren.
Emotional nehmen sie am Spiel
teil und gestalten den Spielver-
lauf durch Zwischenrufe, Ermah-
nungen und Ratschläge mit. Die
Kinder dürfen Gefühlen vom An-
fang bis zum Ende freien Lauf
lassen. Weitere Infos erhalten Sie
unter Telefon 0162/8012377.

Kulturelles Forum: 
Ausstellung und Workshop

Eine Ausstellung im Rahmen des
Jahresprojekts „velkommen Dan-
mark“ gibt es vom 4.12.2012 bis
zum 24.2.2013 zu den üblichen
Öffnungszeiten bei freiem Ein-
tritt im Kulturellen Forum an der
Hauptstraße zu sehen: Goethes
„Blumengruß“ in Stein gesteckt
und die „Ode an die Freude“ ver-
steckt im „Tanz“ von Henri Matis-
se – eine neue Wahrnehmungs-
art, die sich in der Ausstellung
„Dänische Text-Bausteine“ mit
Werken von Franz Anton Lenze
im Kulturellen Forum entdecken
lässt. Seit mehr als 60 Jahren
schreiben die mittlerweile zum

Spielzeugklassiker gewordenen
Bausteine der dänischen Firma
Lego Kulturgeschichte und be-
stimmen seit Generationen un-
seren Alltag. Sie sind jedoch
mehr als Kinderspielzeug, sei es,
dass sie zu großen modellbau-
lichen Taten animieren, oder,
dass sie sich zu Kunstwerken ste-
cken lassen, die alle Sinne her-
ausfordern. So geben die bun-
ten Steine nicht nur ein Gerüst
für sichtbare Bilder, sondern ver-
bergen Kommunikationscodes
in Form der Brailleschrift, des
Zahlenalphabets, der internatio-
nalen Telegraphenschrift oder
des modernen QR-Codes, denen
ein literarischer Text oder eine
Erläuterung zum Bild inne-
wohnt. Begleitend zu dieser Aus-
stellung bietet das Kulturelle Fo-
rum am 27. Dezember einen Le-
go-Workshop für Kinder an. An
diesem Nachmittag können die
Kinder unter Leitung des Archi-
tekten und Künstlers Franz An-
ton Lenze ihre eigenen Bilder
mit Lego stecken. Die Kunstwer-
ke werden anschließend im Rah-
men der Ausstellung präsentiert
und können nach Ausstellungs -
ende mit nach Hause genom-
men werden. Eine Anmeldung
bis zum 14. Dezember ist erfor-
derlich. (Kosten acht Euro, Tele-
fon 02173/91939-75).
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB und jste) n

Hauptstraße 82 · 40764 Langenfeld/Rhld.
Telefon 0 2173 / 90 11 44

www.fuertsch-bestattungen.de

Ich bedanke mich bei meinen Kunden
für das entgegengebrachte Vertrauen und

wünschen Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahr 2013

BAUM- ERD- FEUER- SEE-BESTATTUNGEN

����������	
���
�
��
���
�
���
������������
���������


In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.
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Alle Produkte können telefonisch bestellt werden unter 0171 / 5 30 05 27
Lieferung frei Haus
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Am Brückentor 45 (nahe A3)

Tel./Fax (02173) 2037-123/-220 · Email: edvkort001@aol.com

Der Weihnachts-Kasper wird vom 22. bis 31. Dezember die Familien in die faszinierende Welt des Puppenspiels entführen.
Foto: Veranstalter
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40 Jahre im Dienst 
der Gesundheit

Fast ein halbes Menschenleben
arbeitet Isolde Schmid-Rüther
(60) bereits in der LVR-Klinik Lan-
genfeld in Reusrath. Nach ihrer
Tätigkeit in Marburg, Heidel-
berg/Mannheim und Köln-Mer-
heim kam die gelernte Fachkran-
kenschwester für Psychiatrie als
Schulassistentin in die Gesund-
heits- und Krankenpflegeschule
der Klinik. Dort unterrichtete sie
die Schülerinnen und Schüler
unter anderem in psychiatri-
scher Krankenpflege. Es folgte
eine Ausbildung zur Unterrichts-
schwester. Anfang der 80er Jah-
re baute sie als stellvertretende
Pflegedienstleitung gemeinsam
mit den Kolleginnen und Kolle-
gen der therapeutischen Berufe
die Innerbetriebliche Fortbil-
dung im Pflegedienst auf. Von
1987 bis 1992 wechselte sie zum
Träger der Klinik, dem Land-
schaftsverband Rheinland (LVR)
in Köln, in den Bereich der Fach-
aufsicht für pflegerische Angele-
genheiten des Dezernates Ge-
sundheit, heute Klinikverbund
und Heilpädagogische Hilfen.

Seit 1992 bekleidete sie erneut
die Position der stellvertreten-
den Pflegedirektorin in der Lan-
genfelder Klinik. Im Rahmen der
Führungsposition absolvierte sie
ein dreijähriges Studium der
Pflege- und Gesundheitsökono-
mie. Besonders am Herzen lie-
gen ihr die inhaltliche und orga-
nisatorische Weiterentwicklung
der psychiatrischen Krankenpfle-
ge, insbesondere die Umset-
zung der aktuellen Erkenntnisse
in Krankenpflege und Psychia-
trie in die Praxis. Auch die Liebe

kam in den Jahren nicht zu kurz.
In der Klinik lernte sie ihren heu-
tigen Mann kennen. Mit ihm
und ihrem gemeinsamen Sohn
lebt sie in Köln. 

Photovoltaik

Stadtweiten Vorbildcharakter im
Sinne des Klimaschutzes und die
Möglichkeit für praxis- und zu-
kunftsorientierten Unterricht
vereint die auf dem Dach des
Konrad-Adenauer-Gymnasiums
(K-A-G) installierte Photovoltaik-
Anlage, die mit 125 Modulen für
eine Leistung von bis zu 30 kWp
sorgen kann. Dieses Projekt im
Rahmen des vom Bürgermeister
2009 aufgelegten Programms
„1000 Dächer für Langenfeld“
wird auf Entscheidung von Rat
und Verwaltung aus dem ver-
gangenen Jahr 2011 aus den
Mitteln finanziert, die durch die
Wahl von preiswerterem Grau-
strom im Vergleich zu Ökostrom
eingespart wurden. Schon da-
mals hatte der Bürgermeister
auf die Investition in nachhalti-
ge Projekte in unserer Stadt ge-
setzt. Zusammen mit der bis En-
de November 2012 fertig gestell-

ten Anlage auf der derzeit neu
entstehenden Kindertagesstätte
am Möncherderweg sind dies
die Photovoltaikanlagen 13 und
14 auf städtischen Gebäuden.
„Auch wenn nur zwei Prozent al-
ler Gebäude in Langenfeld in
städtischem Besitz sind, gilt es
für uns, als Vorbild voranzuge-
hen und Photovoltaikanlagen
auf allen Gebäuden zu installie-
ren, auf denen es Sinn macht“,
erklärte Bürgermeister Frank
Schneider, der sich als ehemali-
ger Schüler des Konrad-Adenau-
er-Gymnasiums besonders freut,
dass nun auch auf dem Gymna-
sium auf die Nutzung regenera-
tiver Energien gesetzt wird.

Locher Wiesen

Dauerthema Locher Wiesen: Der
zuständige Fachausschuss hatte
vor einigen Wochen entschie-
den, dass es auf den als gesetz-
lich geschütztes Biotop ausge-
wiesenen Bereichen keine Be-
bauung geben soll. Andreas
Menzel von der Bürgerinitiative
Erhalt der Locher Wiesen hegt
Zweifel daran. Es habe mehrfach
Mähungen im Bereich des ge-

setzlich geschützten Biotops ge-
geben, monierte Menzel laut
„WZ“. Und: „Es liegt die Vermu-
tung doch sehr nahe, dass ver-
sucht wird, das Biotop kaputtzu-
machen, um doch noch eine Be-
bauung dort möglich zu ma-
chen.“ Die Untere Landschafts-
behörde habe bestätigt, dass
„unsachgemäß gehandelt wur-
de“. Bilder und Presseberichte
von den bzw. über die Locher
Wiesen findet man unter locher-
wiesen.wordpress.com.

Badminton/Judo

Die erste Mannschaft des FC
Langenfeld (FCL) beendete die
Regionalliga-Hinrunde ebenso
auf Platz eins wie die zweite FCL-
Mannschaft, die in der Verbands-
liga spielt. / Bei den Westdeut-
schen Vereins-Mannschafts-
Meisterschaften U17 gab es Me-
daillen für die JCL-Judokas Mer-
le Grigo (Gold) und Pauline Som-
merer (Silber). Die beiden jun-
gen Kämpferinnen verstärkten
den JC Hennef beziehungsweise
den JC 66 Bottrop.
(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Auf dem Foto sind von links nach rechts zu sehen: Jutta Muysers (Ärztliche
Direktorin), Silke Ludowisy-Dehl (Pflegedirektorin), Isolde Schmid-Rüther
(Stellvertretende Pflegedirekorin und Jubilarin), Holger Höhmann
(Kaufmännischer Direktor und Vorsitzender des Klinikvorstands). 

Foto: LVR-Klinik

Das K-A-G setzt auf Photovoltaik. Foto: Stadt Langenfeld
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Ihr „Immobilienkaufmann (IHK)
und zertifizierter Sachverständiger
für Immobilienbewertung“ 
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www.truckcenterlangenfeld.de

mit eigener Werkstatt
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Vortragsreihe an der LVR-Klinik
Noch bis Februar 2013

Auch von November 2012 bis
Februar 2013 gibt es wieder ei-
ne interessante Vortragsreihe
in der Langenfelder LVR-Kli-
nik. Die Vorträge finden statt
im Klinik-Hörsaal an der Köl-
ner Straße 82. Einige Vorträge
fanden bereits statt, einige fol-
gen noch. Wir blicken voraus
auf die nächsten Wochen.

Medikamente und Burnout

Am 13.Dezember 2012 um 18
Uhr geht es um die Fragestel-
lung „Medikamente bei psychi-
schen Erkrankungen – wann
sind sie notwendig?“. Dieser Vor-
trag gibt einen kurzen Überblick
über Psychopharmaka und
Psychopharmakologie im Allge-
meinen. Es wird darin besonders
darauf eingegangen, wann und
in welchen Fällen Psychophar-
maka notwendig sind. Ebenso
werden aber auch therapeuti-
sche Alternativen vorgestellt.
Ein Schwerpunkt des Vortrags
liegt auch auf dem Thema
„Nebenwirkungen von Psycho-
pharmaka und deren Vermei-
dung“. Referent ist Dr. Dr. Tho-
mas F. Dielentheis, Chefarzt der
Abteilung Allgemeine Psychia-
trie 1. Am 10. Januar 2013 um 18
Uhr heißt das Motto „Burnout?:
Depression im Beruf, oder was?“.
Die Diagnose Burnout wird ak-
tuell gerne zugeordnet, auch
wenn offensichtlich noch ein
Klärungsbedarf hinsichtlich der
Zuordnung der Symptome be-
steht. Es soll versucht werden,
die möglichen Hintergründe ei-
ner berufsassoziierten Sympto-
matik mit Phänomenen wie
Angst und Erschöpfung zu be-
leuchten und über die Möglich-
keiten einer Vorbeugung oder
Therapie zu sprechen. Referent:
Dr. Wolfgang Schwachula, Chef-
arzt der Abteilung Allgemeine
Psychiatrie 2.

Psychische Erkrankungen
und der „Umgang mit Profis“

Am 14. Februar 2013 geht es um
18 Uhr weiter mit dem Thema
„Psychische Erkrankungen bei Er-
wachsenen mit geistiger Behin-
derung“. Menschen mit Intelli-
genzminderung leiden häufiger
an psychischen Störungen als

Menschen mit normaler Intelli-
genz, allerdings sind diese meist
schwerer zu diagnostizieren und
auch zu behandeln. Es werden
spezielle Aspekte in der Dia-
gnostik und Behandlung bei
Menschen mit Intelligenzminde-
rung und psychischen Störun-
gen dargestellt. Referent ist hier
Dr. Wolfgang Perl, Oberarzt in
der Ambulanz für geistig Behin-
derte. Am 21. Februar 2013,
ebenfalls um 18 Uhr, heißt es
„Umgang mit Profis“. Die Begeg-
nungen zwischen Angehörigen
und beruflich in der Psychiatrie
Tätigen waren lange Zeit – auf
beiden Seiten – von Verdächti-
gungen und „Double-Bind-Bot-
schaften“ (also Kommunika-
tionsmustern, bei denen das,
was verbal geäußert wird, non-
verbal durch Gestik, Mimik oder
Klangfarbe der Stimme wieder
aufgehoben wird) geprägt. Heu-
te heißt es, die Sündenböcke
von einst seien zu Partnern der
Profis geworden, und es ist viel
von gleicher Augenhöhe die Re-
de. Aber wer begibt sich da auf
wessen Augenhöhe? Sind wir
nicht alle Profis – aus Erfahrung
im familiären Alltag oder von Be-
rufs wegen? Im Dialog zwischen
zwei Vertreterinnen der beiden
Seiten soll einmal ausgelotet
werden, welche Haltung zu Part-
nerschaft und respektvoll acht-
samem Umgang miteinander
befähigt. Es referieren Gabriele
Dinkhoff-Awiszus, Psychologi-
sche Psychotherapeutin der Ab-
teilung Allgemeine Psychiatrie 1,
und Susanne Heim, eine Psychia-
trie-erfahrene Angehörige. Der
Veranstaltungsort (Hörsaal, LVR-
Klinik Langenfeld) liegt im 1.
Obergeschoss. Wenn Sie Hilfe
benötigen, informieren Sie bitte
die Klinik (Telefon 02173/102-
1015). Der Besuch der Vorträge
ist kostenlos, eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Parkplätze
stehen in ausreichender Anzahl
zur Verfügung. Die Klinik verfügt
Eigenangaben zufolge derzeit
über etwa 653 Behandlungsplät-
ze im teilstationären und vollsta-
tionären Bereich, die sich auf 32
Stationen verteilen.

(Zusammengestellt von FRANK
STRAUB) n

AUFGESCHLOSSEN FÜR
WEIHNACHTSGEFÜHLE

Weihnachtszeit in der Stadtgalerie
Los geht es mit dem verkaufsoffenen Sonntag am 2. Dezember: Mit dem besonderen 

Shopping-Erlebnis von 13 bis 18 Uhr und raffinierten Eisskulpturen auf dem Galerieplatz!

Am Donnerstag, 6. Dezember, kommt der Weihnachtsmann mit seinem Engel 

von 16 bis 19 Uhr in die Stadtgalerie und verteilt Süßes. 

Tütenlichter, Tannenbaumschmuck und eine Kerzenwerkstatt locken Kinder 

am Sonntag, 2., Mittwoch, 12., und Mittwoch, 19. Dezember, jeweils von 14 bis 18 Uhr.

Oder dürfen es Geschenke mit Charme und Patina sein? Am Sonntag, 16. Dezember, 

wird die Stadtgalerie von 10 bis 18 Uhr zum Antikmarkt.

Und das überaus beliebte Weihnachtssingen mit Gotthilf Fischer beginnt am 

Dienstag, 18. Dezember, um 17 Uhr, auf den Galerieplatz.

An allen Adventssamstagen 
haben die Geschäfte der 
Stadtgalerie bis 20 Uhr 

geöffnet.

Weihnachten 
kann kommen!

Seit 13 Monaten ist der frühere
Langenfelder Ratsherr Rolf Die-
ter Gassen als Ombudsmann
bei der LVR-Klinik Langenfeld
tätig: „In dieser Zeit habe ich
Beschwerden, Klagen und An-
regungen der Patienten und
Patientinnen der Allgemeinen
Psychiatrie und der Forensik
bearbeitet und unzählige Ge-
spräche, auch mit Bedienste-
ten der Klinik, geführt.“ „Den
Patienten und Patientinnen zu-
zuhören und Vertrauen zu
schaffen sowie die aufgetrete-
nen Probleme zu lösen, diese
Dinge stehen im Vordergrund

meiner Aufgabe als ehrenamt-
licher Ombudsmann. Die Ge-
spräche finden im Büro des
Ombudsmannes mit regelmä-
ßigen Sprechstunden am
Dienstag von 11 bis 13 Uhr
oder nach Vereinbarung, aber
auch auf den Stationen – so
insbesondere in der Forensik –
statt. Vor wenigen Tagen habe
ich meinen ersten Bericht vor
dem Krankenhausausschuss 2
des Landschaftsverbandes
Rheinland abgegeben. Alle an
mich herangetragenen Fälle
konnten in guter Zusammenar-
beit mit dem Klinikvorstand

zur Zufriedenheit aller gelöst
werden. Meine Tätigkeit dient
auch dazu, die gute Arbeit der
Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen zu unterstützen und das
Geschehen in der Klinik noch
transparenter zu machen. Für
mich war das Jahr spannend
und erlebnisreich und eine
neue Erfahrung. Das Amt ist
Teil des Qualitätsmanage-
ments der Klinik, das sich be-
reits auf hohem Niveau befin-
det“, berichtete der frühere
stellvertrende Bürgermeister
Gassen dem Stadtmagazin im
November. n

Ombudsmann Rolf D. Gassen
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In den Fußball-Amateurligen
steht die Winterpause vor der
Tür. Die Langenfelder und
Monheimer Teams von Oberli-
ga bis Kreisliga A müssen im
Dezember noch zwei Spielta-
ge absolvieren. Wir ziehen ein
kurzes Resümee und präsen-
tieren die Elf des Monats. Be-
rücksichtigt sind die Spieler
der jeweils ersten Mannschaf-
ten und alle Fakten bis zum
26. November (Redaktions-
schluss). 

OBERLIGA

Die SF Baumberg (SFB) stürz-
ten nach fünf sieglosen Spielen
mit der 0:3-Heimpleite gegen
Schlusslicht VfR Krefeld-Fischeln
erstmals in dieser Saison auf ei-
nen direkten Abstiegsplatz.
Doch die Elf von SFB-Trainer
Jörg Vollack zeigte Charakter
und sorgte mit dem 3:0-Sieg in
Wülfrath wieder für positive
Stimmung. Baumberg kletterte
auf Platz 15 mit drei Punkten
Vorsprung auf den ersten siche-
ren Abstiegsplatz. „So ein
schlechtes Spiel wie gegen Kre-
feld-Fischeln habe ich von unse-
rer Mannschaft seit Jahren nicht

gesehen. Mit so einem Leis-
tungsabfall haben wir nicht ge-
rechnet“, meint der SFB-Vorsit-
zende Jürgen Schick, „wir haben
zuvor viel Lob erhalten für gute
Spiele, die wir aber auch nicht
gewonnen haben. Dafür können
wir uns nichts kaufen. In Wülf-
rath hat die Mannschaft gezeigt,
dass sie es noch richtig kann.“
Ein wichtiger Sieg als Befreiungs-
schlag, der neues Selbstvertrau-
en bringt. Am 2. Dezember
(14.15 Uhr) tritt Baumberg in Ue-
desheim an, ehe beim VfB Spel-
dorf (9. Dezember, 14.15 Uhr)
noch in diesem Jahr der Rück-
rundenauftakt erfolgt. Im
Niederrheinpokal haben die
Sportfreunde nach dem 4:0-Sieg
beim Landesligisten Viktoria
Goch das Viertelfinale erreicht
und treffen hier an der Sandstra-
ße auf den Regionalligisten
SSVg. Velbert (23./24. März).
Dem Sieger winkt im Halbfinale
(1. Mai) der frühere Bundesligist
RW Essen, der zuvor den Oberli-
gisten Hönnepel-Niedermörm-
ter ausschalten muss. 

LANDESLIGA

TuSpo Richrath ist auf dem

Weg, sich den Titel des Remiskö-
nigs der Liga sichern zu wollen.
Nach dem 0:1 in Klosterhardt
gab es vier Punkteteilungen in
Folge, zuletzt ein 2:2 beim Tabel-
lenführer SpVg. Schonnebeck
nach einer immerhin überzeu-
genden Vorstellung. „Wir kriegen
zu viele Gegentore nach indivi-
duellen Fehlern. Die Liga ist sehr
ausgeglichen. Wir müssen uns
vor keinem verstecken, aber un-
sere Fehler abstellen“, erklärt
TuSpo-Coach Marek Lesniak.
Nach 13 Spielen lag Richrath auf
Platz zehn (15 Punkte) vier Zäh-
ler vor den direkten Abstiegsre-
gion. Rang 13 (FC Remscheid/13
Punkte und ein Spiel weniger)
führt aber am Saisonende vor-
aussichtlich in eine Relegations-
runde. Nach der Partie beim FSV
Vohwinkel (2. Dezember, 14.15
Uhr) folgt noch das Heimspiel
gegen den SSV Sudberg (9. De-
zember, 14.15 Uhr, Schlangen-
berg). „Nur mit Unentschieden
kommen wir nicht weiter. Wir
müssen die letzten beiden Spie-
le gewinnen“, fordert Lesniak. 

BEZIRKSLIGA

Beim 1. FC Monheim (FCM)
wird die Freude über die Tabel-
lenführung der Gruppe 2 (Kreis
Solingen) von der Trauer über
den plötzlichen Tod von Ehren-
mitglied Josef Norf überschattet,
der im vergangenen Monat ver-
starb. In der Liga steuert der
FCM (32 Punkte) der Herbstmeis-
terschaft entgegen und führt
nach dem 13. Spieltag vor den
punktgleichen SC Sonnborn

und TSV Ronsdorf II (beide 30).
„Wenn das am Saisonende so
aussieht, bin ich zufrieden. Alles
andere ist Makulatur“, meint der
2. FCM-Vorsitzende Bubi Ruess.
Monheims Trainer Karim El Fah-
mi freut sich über einen Lernpro-
zess seiner Mannschaft: „Man
sieht von Woche zu Woche, dass
sich die Gegner immer mehr hin-
ten rein stellen. Doch wir haben
gelernt, geduldig zu spielen und
die Gegner nicht zu unterschät-
zen.“ Beim starken Aufsteiger SC
Reusrath (SCR) riss zuletzt mit
dem 2:4 beim SR Solingen die
tolle Erfolgsserie von acht Spie-
len ohne Niederlage (sieben Sie-
ge). „Wir sind natürlich mehr als
zufrieden, aber die Niederlage in
Solingen war total überflüssig,
weil sich einige nicht richtig auf
dieses Spiel vorbereitet haben.
Trotzdem sind wir zu allem fähig,
auch wenn wir mit Monheim
und Sonnborn noch nicht mit-
halten können“, erklärt SCR-Trai-
ner Udo Dornhaus, der mit sei-
nem Team als Fünfter (25 Punk-
te) weiter im oberen Drittel
steht. In der Gruppe 1 (Kreis Düs-
seldorf ) ist Spitzenreiter Düssel-
dorfer SC (36 Punkte) das Maß
aller Dinge. Doch der SSV Berg-
hausen setzt seine Aufholjagd
fort, ist seit zehn Spielen unge-
schlagen (sieben Siege) und auf
Rang drei gestürmt (24 Zähler).
„Wir peilen jetzt Platz zwei an“,
verkündet SSV-Coach Siegfried
Lehnert, „doch den DSC anzu-
greifen, ist noch unrealistisch.
Wir wollen uns weiter entwi-
ckeln und die Mannschaft soll
weiter zusammen wachsen.“ Da-

gegen wird die Lage für den
HSV Langenfeld am Tabellenen-
de immer trostloser. Der Rück-
stand ans rettende Ufer beträgt
für den HSV, der bislang ganze
vier Pünktchen holte, bereits
acht Zähler. HSV-Trainer Oliver
Fecker hofft auf Verstärkungen
in der Winterpause und ein klei-
nes Fußballwunder in der Rück-
runde. Aufsteiger 1. FC Mon-
heim II befindet sich inzwischen
auf Platz elf (16 Punkte) in be-
drohlicher Nähe zur gefährde-
ten Region.

KREISLIGA A

Beim GSV Langenfeld gibt es ei-
nen Wechsel an der Vereinsspit-
ze. Neuer erster Vorsitzender ist
Guido Schauf, der am Graven-
berg auch schon als Spieler und
Trainer aktiv war. Die sportliche
Situation ist dagegen für den
GSV unverändert ernst. Die mit
großen Ambitionen gestarteten
Langenfelder sind als Tabellen-
vorletzter (sechs Punkte aus
zwölf Spielen) in akuter Ab-
stiegsgefahr. Das Thema Klassen-
erhalt ist für Schlusslicht HSV
Langenfeld II (null Punkte) auch
mit dem neuen Trainer Markus
Müller fast schon erledigt. Auf-
steiger TuSpo Richrath II liegt
als Elfter mit zwölf Zählern
durchaus im Soll. Die SF Baum-
berg II gehören zur Spitzen-
gruppe, haben auf Platz zwei
aber bereits elf Zähler Rück-
stand auf den noch verlust-
punktfreien Spitzenreiter VfL
Witzhelden.

(FRANK SIMONS) n

Fußball: Die Elf des Monats
Von Oberliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

Philip Lehnert
(TuSpo Richrath)

Jan Conradi
(TuSpo Richrath)

Nils Esslinger
(SF Baumberg)

Leotrim Ajeti
(SC Reusrath)

Dennis Rossow
(SF Baumberg)

Bahidir Incilli
(1. FC Monheim)

Sebastian Claus
(SSV Berghausen)

Hayreddin Maslar
(SF Baumberg)

Wojciech Lesniak
(TuSpo Richrath)

Michael Urban
(SC Reusrath)

André Ogon
(SSV Berghausen)

Im weiteren Kreis; Mittelfeld: Kevin Okereke (1. FC Monheim), Manuel Windges (1. FC Monheim), André Köhler (SSV
Berghausen). 
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Richrather Weihnachtsmarkt mit Angeboten für Alt und Jung
Die 17. Auflage am 15. Dezember

In wenigen Tagen ist es so
weit: Der 17. Richrather Weih-
nachtsmarkt öffnet seine Pfor-
ten, eingebettet in das katholi-
sche Gemeindezentrum St.
Martin. „Es gab mal Überle-
gungen, den Weihnachts-
markt auszuweiten, aber wir
sind zu dem Entschluss ge-
kommen: so heimelig, familiär,
intim, beschaulich wie er im-
mer war, soll er auch bleiben“,
erklärt Monika Fontaine vom
Vorbereitungsteam, zustän-
dig vor allem für das Bühnen-
programm. Und Organisator
Gerd Ziskofen meint: „Vor al-
lem auch die Familien und Kin-
der sollen ihren Spaß haben,
sich dort wohl fühlen.“ 

Kettenkarussell und 
Kasperletheater

Mit Spiel- und Bastelraum, Kas-
perletheater, Kettenkarussell,
Zauberei, Jonglage und Comedy
mit DuMaJo sowie dem Stock-
brotbacken in der Pfadfinderjur-
te wird dem voll Rechnung ge-
tragen. Die Kinder wirken beim
Bühnenprogramm mit und wer-
den am 15.12. um circa 18.15
Uhr vom Nikolaus beschenkt.
Den Weihnachtsmarkt eröffnen
Bürgermeister Frank Schneider
und der neue Brudermeister
Wolfgang Schütz. Hausherr Pfar-
rer Gerhard Trimborn wird das
neue Windrad in seinem Garten
einsegnen. Erstmals wird ein
Shanty-Chor das Bühnenpro-
gramm mitgestalten.

Viele Programmpunkte

Viele andere Programmpunkte
kennen die Besucher schon: die
Musikschul-Gruppe „Friday“ mit

Birgit Selle-Waldow, Schüler der
ehemaligen Martinus-Schule,
der Seniorentreff des katholi-
schen Familienzentrums St. Mar-
tin und die Tanzgruppe „Rosi-
Dancers“, der Kinderchor St. Mar-
tin (Peter Gierling), der Spiel-
mannszug der St. Sebastianus
Schützenbruderschaft, der Chor
des Martinus-Krankenhauses
mit den Martinusmäusen und
das Blechbläser-Ensemble der
Musikschule Hilden treten auf.
Wie immer schließt das Pro-
gramm mit dem offenen Singen
des Kirchenchores St. Martin,
Leitung Peter Gierling. Dass es
ein beleuchtetes Bühnenzelt
gibt, verdanken die Mitwirken-
den der Feuerwehr, ausge-
schmückt wird es immer schon
von Marianne Wermeling.

Keine Höhenangst

Höhenangst kennen die „Turm-
falken“ nicht. Gerd Ziskofen
nennt sie nicht nur deshalb so,
sondern auch, weil sie überall
einspringen, wo sie gebraucht
werden. „Die Gruppe ist mit der
katholischen Kirchengemeinde
St. Martin seit langem verwach-
sen. Sie fehlt weder beim Auf-
hängen der Fahnen im Kirch-
turm noch beim Schmücken des
riesigen Weihnachtsbaumes vor
der Kirche“, weiß Ziskofen zu be-
richten. Ob eine Glühlampe aus-
zuwechseln ist, der Turm zu rei-
nigen oder kleine Reparaturen
zu erledigen sind, sie seien im-
mer zur Stelle, vor allem bei den
großen Festen; ihre Mitglieder
kommen aus der St. Sebastianus
Schützenbruderschaft in Rich-
rath. „Bevor ich einen Wunsch
geäußert habe, kommen die
Turmfalken schon eingeflogen“,

sagt Ziskofen. Zu ihnen gehören
Reinhold Furch, Günter Kalla,
Volker Laser und Manfred Wil-
lems. Das Weihnachtsbaum-
schmücken mit dem Anbringen
der Beleuchtung und dem An-
hängen der Päckchen ist immer
am Samstag vor dem 1. Advent,
in diesem Jahr am 1. Dezember.
Hierbei hilft auch regelmäßig
die gelernte Floristin Rita Furch.
Vorher muss der Baum von den
„Turmfalken“ standfest aufge-
stellt werden. Auch die Weih-
nachtsbeleuchtung ist bei ihnen
in guten Händen. „Ich bin froh,
dass ich jederzeit auf solche Hel-
fer zurückgreifen kann“, erklärt
Gerd Ziskofen.

Lecker, lecker …

Essen und trinken ist natürlich
wichtig, so kann man sich durch
die Speisekarten futtern, von
Reibekuchen des Kirchenchores
bis zur Räuberpfanne der WFB
Werkstätten (auch mit Spiegel-
ei), Glühwein und Punsch trin-
ken, das Café besuchen. Die
WFB-Experten Jürgen Plume
und Andreas Schwamborn so-
wie Michael Jung von Elektro
Jung sorgen zum 17. Mal dafür,
dass überall Strom vorhanden
ist, um brutzeln, kochen, wär-
men, braten zu können. „Dem
Duo der WFB und Michael Jung
gilt unser besonderer Dank“, so
Gerd Ziskofen. Wer frühzeitig da
ist, erwischt noch einen Weih-
nachtsbaum. Gebäck und viele
nützliche Geschenke und Deko-
material für Weihnachten kann
man auch einkaufen und da-
nach gemütlich Kaffee und Ku-
chen genießen. Gerd Ziskofen
macht den Job des Organisators
seit zehn Jahren, hat die meiste

Arbeit damit; und wenn es den
Besuchern gefallen hat, dürfen
sie ihm auch ein Lob ausspre-
chen. Der Weihnachtsmarkt am
15.12. findet statt von 11 bis 20

Uhr, die offizielle Eröffnung ist
um 12 Uhr. 
(Zusammengestellt von 
J. STEINBRÜCKER und FRANK
STRAUB) n
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Zwei starke PartnerZwei starke Partner

Lager und Verwaltung: Herzogstr. 21
Talstr. 30 · 40764 Langenfeld

Tel. 0 21 73 / 10 61 698 · Fax 0 21 73 / 10 61 699

www.gtg-gebaeudetrocknung.de

COSMOS-Feuerlöschgerätebau GmbH
Verkaufs- und Kundendienstbüro Rhld.
Oliver Hahnenberg

E-Mail d.gladbach@gtg-gebaeudetrocknung.ded.gladbach@pulvermanni.de
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Langenfelder lokal

Karate als Schule des Lebens 
Karateka der SG Langenfeld feierten ihr 20-jähriges Jubiläum

In der Sporthalle des Bewe-
gungszentrums der SG Lan-
genfeld (SGL) herrscht ein
munteres, aber diszipliniertes
Treiben. Begleitet von laut-
starken Kampfschreien, die
der Optimierung der eigenen
Atemtechnik und auch der Ein-
schüchterung des Gegners
dienen sollen. In drei Gruppen
trainieren mit großer Begei-
sterung die Kinder und Ju-
gendlichen der Karate-Abtei-
lung der SG Langenfeld unter
Anleitung ihres Cheftrainers
Mustafa Kamel und der
Übungsleiter David Nitz, Ste-
fan Teßmann sowie dessen
Tochter Selina Teßmann, die
als Trainer-Assistentin maß-
geblich in die Ausbildung der
jungen Karate-Schüler einge-
bunden ist. 

Respekt und Disziplin

Die obersten Gebote der japani-
schen Kampfsportart Karate (ja-
panisch: „leere Hand“) sind Res-
pekt, Disziplin und Höflichkeit.
So beginnt und endet jedes Ka-
ratetraining traditionell mit ei-
ner kurzen Meditation. Hierbei
grüßen oder verabschieden die
Karate-Schüler ihren Meister, ih-
re Mitschüler und auch die Trai-
ningshalle (japanisch: „Dojo“)
mit einer höflichen Verneigung.
Die Meditation soll den friedfer-
tigen Zweck der Übungen unter-

streichen und lässt auf die Tradi-
tion des Karate als Lehre des
richtigen Weges und Schule des
Lebens schließen. Karate wird
durch waffenlose Techniken
(„leere Hand“) charakterisiert.
Schlag-, Stoß-, Tritt- und Block-
techniken sowie Fußfegetechni-
ken bilden den Kern des Karate-
trainings. Die erlernten Kampf-
techniken dürfen ausschließlich
zu Selbstverteidigungszwecken
angewandt werden. Das japani-
sche Karate teilt sich heute in
vier große Stilrichtungen: Goju-
Ryu, Shito-Ryu, Shotokan, Wado-
Ryu. Jede Stilrichtung zeichnet
sich durch verschiedene imagi-
näre Kampftechniken („Kata“)
aus. 

Gojo-Ryu-Karate

Karatemeister Mustafa Kamel
lehrt bei der SG Langenfeld das
Goju-Ryu-Karate. Goju-Ryu (jap.:
„harter und weicher Stil“) ist ein
Karate-Stil mit weit zurückrei-
chender Tradition, der viele Ele-
mente des ursprünglichen chi-
nesischen Boxens des 17. bis 19.
Jahrhunderts enthält. Goju-Ryu
gilt als Technik der alten Schule,
als eine der effektivsten unbe-
waffneten Kampfbewegungen.
Zum 20-jährigen Bestehen der
SGL-Karate-Abteilung gab es
kürzlich einen besonderen Lehr-
gang für die Langenfelder Kara-
teka. Zu Gast war Fritz Nöpel,

Träger des neunten Dans und
damit der höchstgraduierte
Schwarzgurt Deutschlands. Bei
der Graduierung durch farbige
Gürtel wird zwischen den Schü-
ler-Graden (Kyu) und den Meis-
tergraden (Dan) unterschieden.
Jeder dieser Stufen wird eine
Gürtelfarbe zugeordnet. In dem
in Deutschland üblichen Gradu-
ierungssystem existieren neun
Kyu-Grade (von weiß bis braun)
und zehn Dan-Grade (schwarzer
Gurt). Der neunte Kyu (Weiß-
gurt) ist hierbei die unterste Stu-
fe, der zehnte Dan die höchste.
Fritz Nöpel gilt als Stilbegründer
und Wegbereiter des Goju-Ryu-
Karate in Deutschland. Der Kara-
te-Großmeister erlernte diesen
traditionellen Kampfstil vor

mehr als 50 Jahren in Japan und
lebt die Kunst des Kampfsports
bis heute. „Karate ist vielfältig
und umfasst nicht nur Sport und
Selbstverteidigung. Karate ist
Charakterschulung erster Güte“,
weiß Fritz Nöpel aus seinem
reichhaltigen Erfahrungsschatz
zu berichten. Der Lehrgang des
Großmeisters zum 20-jährigen
Jubiläum der SGL-Karateka end-
ete mit einem feierlichen Fest-
akt. 

Rasante Entwicklung

Die rasante Entwicklung der Ka-
rate-Abteilung bei der SG Lan-
genfeld ist eine richtige Erfolgs-
geschichte und dokumentiert
auch den heutigen Stellenwert

dieses Kampfsports. Mustafa Ka-
mel gründete 1992 die erste
Kampfsport-Abteilung bei der
SGL. Damals waren etwa 15
Sportler unter der Regie ihres
Trainers aktiv. Bald weckten die
Karate-Kämpfer das Interesse
weiterer Sportler und innerhalb
weniger Jahre wuchs die Mitglie-
derzahl auf knapp 100. Und die
Nachfrage stieg weiter. Heute
sind über 200 Karateka in unter-
schiedlichen Alters- und Trai-
ningsgruppen unter dem Dach
der SG Langenfeld mit Begeiste-
rung und Erfolg bei der Sache.
Dazu gehören auch die Langen-
felder Trainingsgruppen in Reus-
rath und Wiescheid („Karate Yuis-
hinkan“), deren Übungsleiter al-
lesamt Schüler von Mustafa Ka-

Mit Stil und Kraft: Die Nachwuchs-Karateka der SG Langenfeld demonstrieren ihre sportlichen Künste bei einer „Kata“,
einer imaginären Kampftechnik. Fotos (3): Simons

Übungssache: Auch die kleinen Karate-Talente sind beim
SGL-Training mit Begeisterung bei der Sache. 

Unterricht mit dem Cheftrainer: Karatemeister Mustafa
Kamel beim Nachwuchstraining. 

1882-2012 – Seit 130 Jahren der Möbelspediteur Ihres Vertrauens
Wir danken unseren Kunden und wünschen für das neue Jahr

viel Glück, Gesundheit und Erfolg.

����������	
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Karate-Großmeister: Fritz Nöpel (rechts), Stilbegründer des Goju-Ryu-Karate in
Deutschland, lehrte bei der SGL anlässlich des 20-jährigen Bestehens.
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mel sind. Der 65-jährige Karate-
Meister, der beruflich als Maschi-
nenbau-Techniker tätig war und
Anfang des Jahres in den ver-
dienten Ruhestand ging, erlern-
te die japanische Kampfkunst
vor über 40 Jahren und speziali-
sierte sich ab 1975 auf Goju-Ryu-
Karate. Nach diversen Übungs-
leiter-Scheinen absolvierte Mus-
tafa Kamel die Ausbildung zum
Karate-Trainer (B- und C-Lizen-
zen). Der Schwarzgurt-Träger
des sechsten Dans war übrigens
vor seinem Engagement in Lan-
genfeld in Baumberg aktiv und
leitete von 1988 bis 92 die Kara-
te-Abteilung des damaligen
Baumberger SSC (heute Baum-
berger TSC). „Karate ist eine

Schule fürs Leben, eine Lebens-
philosophie mit Disziplin, Res-
pekt und Ruhe“, erklärt Mustafa
Kamel die Faszination des Kara-
te. Kampfsport als Meditation in
der Bewegung. Besonderen
Wert legt der Langenfelder Kara-
te-Trainer auf die Ausbildung
der Kinder und Jugendlichen.
„Unser Ziel ist es, die Kinder für
Karate zu gewinnen und für die-
sen Sport zu begeistern.“ Darum
engagiert sich Mustafa Kamel in-
tensiv in der Nachwuchsförde-
rung und unterrichtet zusätzlich
an verschiedenen Langenfelder
Ganztagsschulen an drei Nach-
mittagen in der Woche Kinder
vom ersten bis zum vierten
Schuljahr in der Kunst der japa-

nischen Selbstverteidigung. Vie-
le der kleinen Sportler, die in der
Schule den ersten Kontakt zu
diesem Kampfsport hatten,
schlossen sich danach begei-
stert der Karate-Abteilung der
SG Langenfeld an. 

Training fürs Selbstvertrauen

Hier ist auch Stefan Teßmann als
Übungsleiter für das Training
der jüngsten Karate-Talente ver-
antwortlich. „Das Wichtigste für
die Kinder ist das Selbstvertrau-
en, dass sie beim Karate bekom-
men. Dadurch lernen die Kinder
auch, Konflikten aus dem Weg
zu gehen“, meint der 48-Jährige,

der nach einer längeren Pause
durch seine Tochter Selina (17)
wieder zum Karate kam und in-
zwischen seit acht Jahren im Kin-
der- und Jugendtraining der
SGL-Karateka aktiv ist. Selina
Teßmann ist seit ihrem sechsten
Lebensjahr dabei und gehört in-
zwischen als Trainer-Assistentin
zum Stab der Karate-Übungslei-
ter. Die Langenfelder Karateka
um Mustafa Kamel wissen: Es er-
fordert viel Disziplin und die hel-
fende Hand des Trainers, um die
Techniken der Selbstverteidi-
gung kontrollieren zu können.
Dabei gilt Karate auch für Frau-
en und ältere Menschen als idea-
le Sportart, um sich bei Gefahr

wirkungsvoll zu verteidigen. Das
Karate-Training bei der SG Lan-
genfeld steht für Jugendliche
und Erwachsene montags von
18 bis 19.30 Uhr und mittwochs
von 18.30 bis 20 Uhr in der
Sporthalle Am Hang auf dem
Programm. Samstags und sonn-
tags wird von 10.30 bis 12 Uhr
im SGL-Bewegungszentrum an
der Langforter Straße trainiert.
Für Kinder steigt hier am Woch–
enende ein zusätzliches Training
an beiden Tagen jeweils von 9
bis 10.30 Uhr. Weitere Informa-
tionen zur Karate-Abteilung der
SGL unter www.sglangenfeld.de
auf der Vereinshomepage.

(FRANK SIMONS) n

Karate hat sich als Kampf-
kunst in ihrer heutigen Form
auf der pazifischen Kette der
Ryukyu-Inseln, insbesondere
auf der Hauptinsel Okinawa,
entwickelt. Diese Inselkette
liegt etwa 500 Kilometer süd-
lich der japanischen Hauptin-
sel Kyushu zwischen südchi-
nesischem Meer und Pazifik.
Bis Ende des 19. Jahrhunderts
wurde Karate stets im Gehei-
men geübt und nur von Meis-
ter zu Schüler weitergegeben.
Zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts fand Karate seinen Weg
nach Japan und wurde nach
dem zweiten Weltkrieg von
dort weltweit verbreitet. Die
Legende erzählt, dass der
buddhistische Mönch Dar-
uma Taishi aus Kanchipuram
(Südindien) im 6. Jahrhundert
das Kloster Shaolin erreichte
und dort nicht nur den Zen-
Buddhismus begründete, son-
dern auch die Mönche in kör-
perlichen Übungen unterrich-
tete, damit sie das lange Medi-
tieren aushalten konnten. So
sei das Shaolin-Kungfu ent-
standen, aus dem sich viele

andere asiatische Kampf-
kunststile entwickelten. Nach
Deutschland fand Karate Mit-
te der 1950er Jahre seinen
Weg, als der deutsche Judoka
Jürgen Seydel bei einem Ju-
do-Lehrgang in Paris den Ka-
rate-Meister Murakami ken-
nen lernte und diesen begei-
stert dazu einlud, auch in
Deutschland zu lehren. Im er-
sten deutschen Karateverein
„Budokan Bad Homburg“,
1957 von Jürgen Seydel ge-
gründet, trainierte auch Elvis
Presley während seiner Ar-
meezeit in Deutschland. 1961
wurde der Deutsche Karate
Bund gegründet, der zuvor ei-
ne Unterorganisation der Ju-
do-Verbände war und im Ka-
rate-Boom der 70er bis 90er
Jahre mit dem Zusammen-
schluss verschiedener Stilrich-
tungen in die Nachfolgeorga-
nisation Deutscher Karate Ver-
band überging. Heute zählt
Deutschland zu den etablier-
ten Ländern der japanischen
Kampfkunst. Im Jahr 2014 fin-
den in Bremen die Karate-
Weltmeisterschaften statt. n

Die Geschichte des Karate

Eine starke Truppe: Die Karateka der SG Langenfeld mit ihrem Trainer Mustafa Kamel (vordere Reihe, 2. von links). Der erfahrene Karatemeister spezialisierte sich bereits 1975 auf Goju-Ryu-Karate, eine der
vier großen Karate-Stilrichtungen, die bei der SGL gelehrt wird. Fotos (2): SG Langenfeld

fit & well ... gemeinsam aktiv sein

  
 
 

Hauptstraße 113 (Rückseite) · 40764 Langenfeld · Telefon (02173) 203 55 40
www.fitandwell-langenfeld.de · fitandwell-langenfeld@t-online.de

Jetzt

anmelden

Sie wissen nicht
was Sie zum Fest verschenken sollen?

Wie wär�s mit einem GUTSCHEIN?
3 Monate Training mit Fitnessprofil: 90,- €

oder
4 x Zumba: 30,- €

oder
1 Ayurverdische Ganzkörpermassage: 50,- €

Wir wünschen
unseren Gästen

ein frohes
Weihnachtsfest

und ein gesundes
neues Jahr 2013

Ihr Partner bei allen Anlässen

Hauptstraße 35 Party-Service:
40764 Langenfeld Telefon & Telefax
info@restaurant-niko.de 02173/73773
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+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Dezember + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

„Alle Leute feiern Weihnachten,
weil alle Leute Weihnachten
feiern“, sagte Kurt Tucholsky.
„Weihnachtsgedöns“ bemer-
ken Matthias Bongard und das
Peter Baumgärtner Trio zur
Mutter aller abendländischen
Feste. Mit ihrem jahresendzeit-
lichen Programm „Weihnachts-
gedöns – unheilige Texte und
die drei eiligen Jazzkönige“
bieten am 1. Dezember im
Schaustall eine der prominentes-
ten (Radio)Stimmen NRWs und
die virtuosen Musiker Dieter
Greifenberg (Piano), Konstantin
Wienstroer (Bass) und Peter
Baumgärtner (Schlagzeug) eine
feine, alternative Einstimmung
auf Jesus‘ Geburtstag. WDR-Insti-
tution Bongard (u. a. daheim &
unterwegs, Montalk, westART)
widerspricht mit Texten von
Fritz Eckenga, Vincent Klink oder
Wiglaf Droste den üblichen
Weihnachtsklischees. Und das
Peter Baumgärtner Trio entzu-
ckert Weihnachtslieder und gibt
saisonalen Allzeit-Klassikern wie
„Jingle Bells“ einen ganz eige-
nen swingenden Schmelz. Be-
reits zum dritten Mal zieht das
Wort-Klang-Kollektiv durch die
Vorweihnachtszeit, hier im
Rheinland gilt das bekanntlich
schon als Tradition.

Matthias Bongard mit dem Pe-
ter Baumgärtner Trio · „Weih–
nachtsgedöns – unheilige
Texte und die drei eiligen Jazz-
könige“ · Samstag, 1. Dezem-
ber · 20:00 Uhr · Schaustall · €
14,– (VVK)/16,– (AK)

t

Neben den üblichen Jahresend-
zeitfesten wird es im Schauplatz
nun die feine Gelegenheit ge-
ben, nach ausgewählten Veran-
staltungen (diesmal nach den

Auftritten von Herbert Knebel
und Wilfried Schmickler, 7. + 21.
Dezember) das Tanzbein zu
schwingen. „Nachspiel Club“
heißt die feierliche Zugabe, bei
der noch ein bisschen Bewe-
gung ins Leben gebracht wer-
den kann. Und wer keine Lust
auf Herbert Knebel oder Wilfried
Schmickler hat und nur eines
will, nämlich: tanzentanzentan-
zen? Der Schauplatz kann sich
das nur schwer vorstellen, freut
sich aber über jede Partykanone,
die ab 23:00 Uhr beim Tanzver-
gnügen im Foyer bei freiem Ein-
tritt mitmachen will.

Nachspiel Club · Tanzvergnü-
gen im Foyer · 7. + 21. Dezem-
ber · jeweils: Freitag · 23:00
Uhr · Schauplatz · Eintritt frei

t

Eine von Wilfried Schmicklers
legendären Verbalattacken lau-
tet „Aufhören, Herr Becker!“, mit
der er dem Kollegen bei den Mit-

ternachtsspitzen stets in die Pa-
rade fährt. Aber ob das große In-
nehalten endlich irgendwann
mal passieren wird oder ob Wirt-
schaft, Politik, Kirche, Medien
und all die anderen grenzdebi-
len Entscheidungsträger immer
so weiter machen dürfen? „Ich
weiß es doch auch nicht!“, gibt
Schmickler mit seinem Pro-
grammtitel eine aktuelle persön-
liche Wasserstandsmeldung.
Aber auch, wenn der Kabarettist
sich fürs Plakatmotiv schwarz-
weiß ins Paddelbötchen setzte –
der Lieblingsgrantler des Schau-
platzes wird sich garantiert nur
eine kleine Rauchpause auf dem
See gönnen und am 21. Dezem-
ber im Schauplatz stürmisch
weitermachen mit seinen tat-
sächlich wütenden, tagesfri-
schen, tragikomischen Kommen-
taren zur Lage der Nation. Und
wie es liebgewordene Tradition
ist, wird er mit seinem Gastspiel
kurz vorm Fest eine weihnachtli-
che Stimmung bereiten, die so
giftig-gallig brodelnd ist wie ko-

chender Glühwein auf dem
Weihnachtsmarkt.
Wilfried Schmickler · „Ich weiß
es doch auch nicht!“ · Kabarett
· Freitag, 21. Dezember · 20:00
Uhr · Schauplatz · € 20,–
(VVK)/23,– (AK)

t

Das ambitionierte Langenfelder
Improvisationsemsemble
puzzled. setzt in seinem neuen
Programm auf ihr Markenzei-
chen – den Porree. Woher diese
doch etwas fragwürdige Fixie-
rung auf das den Lauchgewäch-
sen zugeordnete Gemüse
kommt, bleibt aber weiterhin
unklar. Dafür liegen der Schau-
lust exklusive Informationen vor,
die zumindest den aktuellen
Programmtitel „The Porree
King“ erklären: Die talentierten
Nachwuchskomiker wollen mit
der Anspielung „auf den kleinen,
tapsigen Löwen Simba, der zum
König wurde, ihrer eigenen Pro-
fessionalität Ausdruck verleihen“,

hieß es aus Kreisen des näheren
puzzled.-Umfeldes. Ein neues
Programm, ein optimiertes De-
sign, eine eigene Homepage
und ein Nachwuchs namens
„Werner“, der mehr als zwei Jahr-
zehnte älter ist als der Rest des
jungen Ensemble, versprechen
am 22. Dezember im Langenfel-
der Schaustall viel frischen Wind. 

puzzled. · „The Porree King“ ·
Improvisationstheater · Sams-
tag, 22. Dezember · 20:00 Uhr ·
Schaustall · € 8,– (VVK)/10,–
(AK

t

„Was macht ihr denn an Silves-
ter?“ Die Frage kommt jedes
Jahr früher, genauso wie die
Weihnachtsplätzchen und
Wham im Discounter. Diese eine
Nacht muss immer was ganz Be-
sonderes sein, und wer nicht
feiert, ist ein Sesselpupser.
Stimmt irgendwie. Fast keine an-
dere Nacht im Jahr hat festere Ri-
tuale, außer vielleicht das be-
reits zitierte Weihnachten, aber
da gibt es wenigstens Geschen-
ke. Der Schauplatz findet: Ja, Sil-
vester muss gefeiert werden!
Aber wir sind serviceorientiert
und nehmen Ihnen den Druck.
Den Sekt stellen wir für Sie kalt,
die Musik kommt wesentlich
wärmer aus anständigen Boxen,
getanzt wird nicht nur im golde-
nen Foyer, draußen gibt’s buntes
Feuer und mit Vorsätzen halten
wir uns und Sie nicht auf. Also
raus aus dem Sessel, Partycape
umgehangen und Prosit Neu-
jahr bei der Silvester-Night
2012 im Schauplatz!

Silvester-Night 2012 · Party ·
Montag, 31. Dezember · 21:00
Uhr · Schauplatz · € 18,–
(VVK)/24,– (AK) · inkl. 0,2 l-
Sekt · Eintritt ab 18 Jahre n
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 ... wünscht ein 

    besinnliches         

    Weihnachtsfest!

 Ihr IDEENcenter Herringslack + Münkner, 
                                                   Fenster und Türen ...

Solinger Straße 123
40764 Langenfeld
Telefon: 02173/855137
www.ic-hm.de


